
konserviert hat er wırd auch dem rtike ber die
Ausgrabungen und unde auf asada nıchts ber die dort gefundenen
biblıschen ragmente der Psalmenrolle, GenesI1s, vitikus, Deuterono-
mıum und esek1e gesagt

Was ist abschließen: ber dieses X1ikon sagen? Um WITKIU1C
rauchDar se1n, hätten viele Artıkel besser illustriert, die für den Bı-
belleser wichtigen un: SCHAUCI beschrieben werden mussen Das Ver-
hältnıs zwıschen Archäologie und 1bel MUu. eindeutiger aufgeze1gt
werden. Zur ärung der Fachbegriffe sollte N1IC| den Af-

Vorgeschichte lesen mussen ancne Fachbegriffe werden weder
1er och 1im Anhang erklärt (z.B Straten, Messerkolter, Acacıa arabıica
W1 Acacı]a nılotica desf., Sumach, alluviale Öden, etc3 Die Um-
schrıft der hebräischen Wörter wird nıcht immer ach dem gleichen Sy-
stem durchgeführt. TOLZ all seiıner änge das archäologıische Bı-
bel-Lexıkon aber eine schmerzlıc empfundeneu

Helmuth Pehike

Dazu der krgänzungsband:

Die UC: ach den ege ZUr alternativen Deutung der menschlichen
Frühgeschichte. Hg legfrie Scherer. Neuhausen-Stuttgart: Hänssler,
1991, 189
Mit dem Erwerb des Archäologischen Bıbellexikons au gleich-
zelitig diesen Xtraban: Das nliegen der Autoren Ist, Prinzip Zu=
fall der Evolutionstheorie das NZIp Planmäßigkeit der Schöpfung-
stheor1e gegenüberzustellen” (Vorwort, 9) Das wiırd In acht uIsafzen
VOoNn csehr unterschiedlicher Länge und ualıtä versucht.

ernd Steinebrunner Schre1 ber den StUFrZ der ernun in der Er-
kenntnislehre Nachdem die Problemstellung kurz skizzıert hat, g1bt ST
einen briß ber dıe Geschichte der phılosophischen Vernunft im deut-
schen Idealısmus der Hauptsache setizt sıch mıt Kar/ l Poppers dop-
pelter Falsıfikationstheorie auseinander. letzten eıl seines Aufsatzes
pos  16 eın aradıgma der historisch-theoretischen S
sprungsforschung. Dieses sogenannte Paradiıgma basıert auf Pascals ETr-
kenntnisanthropologie. Die Ausführungen schlıeßen mıiıt einem treffen-
den 1fa: aus Pasclas Pensees. Dieser 1st gul recherchiert und bil-
det die phılosophische rundlage in der Auseinandersetzung zwischen
evolutions- und schöpfungstheoretischen Grun  nahmen

Der zweite Artıkel, VON Siegfried Scherer verfaßt, beschreibt die Pro-
eme makroevolutiver Hypothesen. Die Ausführungen Sınd urchweg
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kurz und treffend. Allerdings hätte sıch gewünscht, daß ber
dıe Ahnlichkeit der Lebewesen mehr erfahren hätte Dıe Bıblıographie
ist für den kurzen Artıkel elatıv lang und sehr brauchbar

Uwe Zerbst und Hermann CcChne1der beschreıiben dıe Möglichkeiten
und (ırenzen VoN Radiokarbondatierungen. Sıe zeıgen dıe Grenzen der
essung der Maternalıen auf. Leıder schreıiben S1ieE nıchts ber dıe Mög-
lıchkeiten und Grenzen der (-14 ethode innerhalb der bıblıschen Ar-
chäologıe.

Der längste Aufsatz wurde Von Sıgrid Hartwig-Scherer verfaßt
Paläanthropologie und Archäologie des Paläolithikums versucht S1e mıt
Hılfe der Knochen- und Schädelfunde wahrscheimnlich machen,
dıe 1ege der ersten Menschen durchaus der Nahe sten SCWESCH sein
könnte, wI1e bısher ANSCHOMUMNEN in T1

Werner Papkes Aufsatz Ich suchte (Jilgamesch. Nach ber 4000 Jah-
ren NEeu ntdeckt Die VEFrSESSCHE Botschaft der Sterne NCU und
fremd für mich, obwohl ich Gilgamesch in der akkadıschen Sprache
selbst gelesen habe, daß ich einen MIr bekannten promovıerten SSYT1O-
logen bat, den Artıkel ebenfalls lesen. Es werden in diesem SSay vIe-
le Aussagen gemacht, dıe nıc stichhaltig begründet werden und somıt
bestenfalls ermutungen siınd. WIrd gL, daß die archäologi-
schen Entdeckungen IM Z7weistromlandkurz und treffend. Allerdings hätte man sich gewünscht, daß man über  die Ähnlichkeit der Lebewesen mehr erfahren hätte. Die Bibliographie  ist für den kurzen Artikel relativ lang und sehr brauchbar.  Uwe Zerbst und Hermann Schneider beschreiben die Möglichkeiten  und Grenzen von Radiokarbondatierungen. Sie zeigen die Grenzen in der  Messung der Materialien auf. Leider schreiben sie nichts über die Mög-  lichkeiten und Grenzen der C-14 Methode innerhalb der biblischen Ar-  chäologie.  Der längste Aufsatz wurde von Sigrid Hartwig-Scherer verfaßt. In  Paläanthropologie und Archäologie des Paläolithikums versucht sie mit  Hilfe der Knochen- und Schädelfunde wahrscheinlich zu machen, daß  die Wiege der ersten Menschen durchaus der Nahe Osten gewesen sein  könnte, statt wie bisher angenommen in Afrika.  Werner Papkes Aufsatz: /ch suchte Gilgamesch. Nach über 4000 Jah-  ren neu entdeckt - Die vergessene Botschaft der Sterne war so neu und  fremd für mich, obwohl ich Gilgamesch in der akkadischen Sprache  selbst gelesen habe, daß ich einen mir bekannten promovierten Assyrio-  logen bat, den Artikel ebenfalls zu lesen. Es werden in diesem Essay vie-  le Aussagen gemacht, die nicht stichhaltig begründet werden und somit  bestenfalls Vermutungen sind. Z.B. wird gesagt, daß die archäologi-  schen Entdeckungen im Zweistromland ... "die Zuverlässigkeit der Bibel  bis in die Tage Abrahams zurück erwiesen" hätte. Keiner der biblischen  Patriarchen ist aber bisher in einer außerbiblischen Quelle gleicher Zeit  erwähnt worden. Ebenso sind auch viele der biblischen Sitten und Ge-  bräuche außerbiblisch nicht belegt. Es wird behauptet, daß das Gilga-  mesch-Epos ein verborgenes astronomisch-astrologisch-theologisches  Mysterienspiel sei. Aber auf welche Fassung des Gilgamesch-Epos wird  hier Bezug genommen? Daß sich hinter dem Namen der römischen Gott-  heit Merkur der akkadische Satz me erek ur verbergen soll, müßte philo-  logisch durch analoge Konstruktionen und Ableitungen bewiesen wer-  den. Ebenso verhält es sich mit der Gleichsetzung von Marduk und Nim-  rod. Der Bericht über die Sintflut  in der elften Tafel des  Gilgamesch-Epos ist wohl ursprünglich aus dem Atrahasis-Epos in das  Gilgamesch-Epos eingefügt worden. Das würde erklären, warum Utna-  pischtim dem Gilgamesch die Sintflut Geschichte erzählt. Trotz all die-  ser Anfragen und andersartigen Meinungen wird wohl erst die Zukunft  darüber entscheiden, ob die Arbeit von Papke die Wissenschaft dazu an-  regen wird, ihre liebgewordenen Vorstellungen zu revidieren.  Horst W. Becks Artikel über Was sagt die Archäologie zur Entstehung  der Genesis? basiert im wesentlichen auf dem Buch von P. J. Wiseman,  1181€e€ Zuverlässigkeit der Bıbel
bis in die Tage Abrahams zurück erwıesen" hätte Keıiner der bıblıschen
Patrıarchen ist aber bısher in einer außerbiblischen Quelle gleicher Zeıt
erwähn worden. Ebenso sSınd auch viele der bıblıschen Sıtten und Ge-
bräuche außerbiblisch N1icC belegt. Es wird behauptet, daß das Gılga-
mesch-Epos ein verborgenes astronomisch-astrologisch-theologisches
Mysterienspiel se1 ber autf welche Fassung des Gilgamesch-Epos wird
1er Bezug genommen? sıch hınter dem Namen der römischen ott-
heıit Merkur der akkadısche Satz erek verbergen soll, mu phılo-
logisch durch analoge Konstruktionen und Ableıtungen bewılesen WEeI-
den Ebenso verhält sıch mıt der Gleichsetzung Von arduk und Nım-
rod Der Bericht ber dıe Sıntflut in der elften Tafel des
Gilgamesch-Epos ist ohl ursprünglıch aus dem Atrahasıs-Epos in das
Gilgamesch-Epos eingefügt worden. Das würde erklären, Warum tna-
pıschtim dem Gilgamesch dıe Sıntflut Geschichte erzählt Trotz all die-
SCI Anfragen und andersartigen Meınungen wiırd ohl erst die Zukunft
darüber entscheıiden, ob dıe Arbeıt Von Papke die Wıssenschaft dazu Aan-

wird, iıhre lıebgewordenen Vorstellungen revidieren.
Oors SC Artıkel ber Was Sa die Archäologie ZUur Entstehung

der (Jenesis? basıert 1im wesentlichen auf dem uch Von Wiıseman,
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britischer Luftwaffenoffizier, New Discoveries In Babylonia OU (Je-
nNEeSLS, adus dem S 1936 uch die vierte eutsche Auflage Die Entste-
hung der Genesis, 1987, g1bt in ıhrem Hauptteil unverändert dıie Aussa-
SCH der ersten Auflage wieder. 1semans ese 1St, daß die Erzväter der
Bıbel VON TuNester Zeit eine Famiılıienbibliothek dus on  ein
mıiıt sıch führten Die Toledoth-Struktur der Genesis soll auf die Nahtstel-
len estimmter Tafelkomplexe hinweisen. Dieser Ansıcht ist mıt stich-
altıgen Argumenten WwI1Ie ich meıine wıdersprochen worden, auch VON
evangelıkaler Seite Es ist allerdings wahr, daß die Wahrscheinlichkeit
sehr groß ist, daß dıe Patriarchen chreıben und lesen konnten. Das ist
N1IC erst seit Ebla OITeNDar geworden, sondern bereits eiıtdem die
Texte VonNn Abu-Salabikh, VOT ren gefunden hatte

Martın enlands Ausführungen ber Archäologie und Urgeschichte
der Genesis Warcn eiıne Freude lesen. seiner Argumentation geht er
mıt den en und archäologischen en vorsichtig und bleibt
ahmen der interpretativen Möglıchkeiten. Hand VonNn Grabungsfunden

Süddeutschland, der Türke1 und Palästina zeigt cht eindeutig, daß
eıne re Entwicklung 1Im großen Stil, WwWI1e sS1e in der Wissenschafi
allgemein ANSCHNOMMECN wird, von archäologischen Grabungsfunden nicht
mehr unters wird. es ist gul recherchiert und dokumentiert

Das Ehepaar Scherer, €e1 iologen, geben in ihren sführungen
ZU Ihema Grundlinien einer schöpfungstheoretischen Anthropologie
wichtige Antworten auf immer wieder gestellte Fragen die ertrefer
der Schöpfungslehre. Wilie z.B Sind die en Lebensalter der Patrıar-
chen biologisch überhaupt möglich? Darauf wird geantwortet, daß der
heutigen gerontologischen orschung N1IC. möglıch ist, den normalen
Alterungsprozeß VO  e den Krankheiten sauber rennen Solange WITr
NIC. wissen, ach welchen Mechanismen der Alterungsprozeß abläuft,
können VO biologischen andpu dus keine grundsätzlichen Eıin-
wände eın anges, indıviduelles Lebensalter vorgebracht werden.
Außerdem ist biologisch NIC| ausgeschlossen, daß der gesamte Bau-
plan einer Zeille und eines Organismus auf ewiges Leben hıin angelegt
WÄäl. Mit ähnlicher Akrıbie werden auch die Fragen ach den Ursachen
der Abnahme des Lebensalters, dem Zeitraum für die Besiedelung der
Erde, den Folgen einer mögliıchen zucht be1i den ersten Menschen, der
Herkunft der 1e€ menschlicher Rassen und die ure Entwick-
lung der Menschheit beantwortet Bemerkenswert 1st ihre eNrliıche WIS-
senschaftliche Außerung den Schlußbetrachtungen, daß die Erklä-
rungskraft iıhrer skizziıerten Vorstellungen anhand fachwissenschaftlicher
Arbeiten geprüft werden muß
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Dıeser Aufsatzband e1gne siıch sehr gut, Gymnasıasten, deren Leh-
ICI spwie andere Interessıierte weıterzugeben.

Helmuth Pehlke

Paul Schenk. ist du, der da kommen So Christuszeuenisse IM en
Testament GileBßen/Basel Brunnen 1991 128 F 95

Ausgehend Vvon em Wort 24 .44 daß der Auferstandene den Em-
mausjüngern dıe BalzZC auslegte, darzulegen, Wäas darın Von
ihm geschrıieben sel, hat der ufor den Versuch unternommen, solchen
messı1anıschen Hınweisen 1im en estamen nachzugehen. Daß 6E da-
bei auf den Schultern einer langen xegesetradıtiıon Ste wiıird 198088 gele-
gentlich deutlich. Dıiıe Vorgehensweıise ist fast ausschlıießlich retrospek-
V, im wesentlichen handelt sıch eiıne teıls lıstenartıge Zusammen-
stellung einer Fülle VoNn Bıbelstellen adus dem AT, dıe 1im der in der
kırchliıchen Tradıtion eıne christologische Interpretation erfahren haben
Dıe enge der Angaben ist auf fünf Kapıtel verteilt Eın erstes Kapıtel
Zzählt VOIN Schlangenzertreter (Gen 3:19) bıs leiıdenden OoOttes-
eCcC (Jes 53) dreizehn messianısche extie auf, wobel dıie Menschen-
sohnweı1ssagung aus Dan T L3TE als vergeıistigte mess1i1anısche ITW  ng
der Makkabäerzeit vorgestellt wırd Im zweıten Kapıtel werden "typolo-
gische Abschnitte" aufgelıstet, sortiert ach Gestalten, Zeıchen, Zahlen
und Erei1gnissen. Be1i den Gestalten werden Personen wıie Adam, Ab-
raham der Jona erwähnt, als messijanısche Zeichen gelten z B der Re-
genDdogen, die Beschneidung, die eherne Schlange, das assah, mess1a-
nısch interpretierbare Zahlen sınd die 1, S 4, F 1  > 40, und die
144000 Be1 den Ereignissen werden Geschichten aufgezählt wıe Isaaks
Opferung Gen 22) der das Schilfmeerwunder (Ex 1 211), dıie Bundes-
schlüsse der dıe Wüstenwanderung sraels Das drıtte Kapıtel spricht
unter dem Tıtel "Das Christuszeugnis im Glauben Abrahams ınd Isra-
els  ” ber Glaubensgehorsam, Glaubensgerechtigkeit und Glaubenshoff-
nung  AA Dabeı wird Abrahams Glaube als der rote Faden im und

abschreckendes Beıspiel gılt öÖnıg Saul, der seines
Unglaubens und Ungehorsams VvVon ott verworten wIird. Dagegen trıtt
der Glaube des jungen David A  1ın leuchtendem lanz VOT unNnsere Seele"
(72) Das vierte Kapıtel fragt ach christologisch auswertbaren Aspekten
in den Weısen alttestamentlicher Gottesoffenbarung: Gottesnamen, Vı-
sionen, udıtıonen, Engelerscheinungen und Wunder. Abschließend
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